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IN KÜRZE

Markt Schwaben
Stammtisch
mit der SPD
Der nächste offene politi-
sche Stammtisch des SPD-
Ortsvereins findet am
Dienstag, 4. Juni, ab 19.30
Uhr im Restaurant „El Gre-
co“, Herzog-Ludwig-Straße
1, statt. Die Sozialdemokra-
ten haben diesmal keinen
externen Referenten und
treffen sich bei schönem
Wetter im Biergarten, an-
sonsten im Restaurant. Man
wird sich jedoch über die
aktuellen Themen wie zum
Beispiel die Europawahl
austauschen.

Anzing
Gottesdienst
im Altenheim
Im Anzinger Seniorenheim
gibt es am Dienstag, 4. Juni,
ab 16 Uhr wieder einen
Wortgottesdienst insbeson-
dere für die Bewohner des
Hauses.

Prozession erst
am 2. Juni
Das Fronleichnamsfest mit
Prozession durch den Ort
wird in der Gemeinde An-
zing heuer erst am Sonntag,
2. Juni, gefeiert. Der Gottes-
dienst dazu beginnt um8.45
Uhr auf demMarienhof. Die
Prozession führt anschlie-
ßend wie zuletzt zu den Al-
tären bei Lettenbichler, am
Rathaus und am Veitsdenk-
mal und endet schließlich
imMarienhof. Insbesondere
alle Vereine mit ihren Fah-
nenabordnungen, aber
auch alle Erstkommunion-
kinder und Familien und
die ganze Pfarrgemeinde
sind herzlich eingeladen,
teilt die Anzinger Pfarrge-
meinde mit.

Forstinning
Das nächste
Friedensgebet
Das nächste Friedensgebet
unter der Regie des katholi-
schen Pfarrverbandes An-
zing/Forstinning wird am
Mittwoch, 5. Juni, um 19
Uhr in der katholischen
Pfarrkirche Mariä Heimsu-
chung in Forstinning gebe-
tet.

Maibock mit der
Kolpingfamilie
Zum Maibock lädt die Kol-
pingfamilie Forstinning am
kommenden Samstag, 25.
Mai, um 19 Uhr ins Pfarr-
heim ein. Es wird ein ge-
mütlicher Abend mit Ge-
schichten und Musik ange-
boten. Natürlich gibt’s auch
einen süffigen Maibock.

Tanzen im Sitzen
am 3. Juni
Zu einer Tanzstunde im Sit-
zen lädt die katholische
Pfarrgemeinde am Montag,
3. Juni, um 15.45 Uhr ins
Pfarrheim (Rupert-Mayer-
Haus) ein.

Montagrunde für
junge Familien
Die Montagrunde des Ver-
eins „Mach mit“ in Forstin-
ning ist ein lockeres Ange-
bot insbesondere für Famili-
en mit jungen Kindern. Am
kommenden Montag, 27.
Mai, steht das Angebot wie-
der auf dem örtlichen Ter-
minkalender. Das Ganze be-
ginnt um 15 Uhr im Mehr-
zweckraum des Sportler-
heims in der Aicher Straße.

Offene
Holzwerkstatt
am Samstag

Markt Schwaben – In der alten
Trödelei in der Färbergasse in
Markt Schwaben gibt es seit
einiger Zeit (wir berichteten
schon ausführlich) eine soge-
nannte offene Holzwerkstatt.
Das Ganze ist als ein lockeres
Angebot an alleMarkt Schwa-
bener zu verstehen, die gerne
mit dem Werkstoff Holz ar-
beiten oder es erlernen
möchten. Jede Menge moder-
nes Werkzeug, von der Tisch-
kreissäge bis zur Drechselma-
schine, ist dort an den drei
bis vier Arbeitsplätzen vor-
handen. Unter fachlicher An-
leitung kann man sich hier
wieder am kommenden
Samstag, 25. Mai, in der Zeit
von 14 bis 18 Uhr ausprobie-
ren. Das zu bearbeitende
Holz sollte man selber mit-
bringen, heißt es. Weitere In-
formationen zu diesemAnge-
bot gibt es online unter
www.altes-getreidelager.de/holz-
werkstatt/. jödo

Frauenbund: Diözesanwallfahrt nach Mallersdorf
Spaziergang, einen Besuch im Café
oder einer Eisdiele. Ein gelungener
Tag mit viel Gelegenheit zum Ge-
spräch, wie es hieß. FOTO: PRIVAT

Danach fuhren die Mitglieder des
Frauenbunds nach Landshut und ver-
brachten dort Zeit in der Innenstadt,
die jeder individuell nutzte für einen

lersdorf. Dort fand am Vormittag ein
Gottesdienst mit Monsignore Böck
statt. Zum Mittagessen kehrten die
Teilnehmerinnen ins Bräustüberl ein.

Dieser Tage machten sich 50 Frauen
aus den KDFB-Vereinen Forstinning,
Poing und Anzing-Purfing mit dem
Bus auf den Weg zum Kloster Mal-

Anzing legt eigene PV-Strategie fest
Dächer sollen absoluten Vorrang haben, danach erst förderfähige Freiland-Lösungen

Seite Anfragen an die Ge-
meindeverwaltung gerichtet
würden zum Bau von PV-An-
lagen, so Bürgermeisterin Ka-
thrin Alte. Man habe ge-
spannt, dass sich damit Geld
verdienen lasse, sagte sie der
EZ. Problem sei aber, dass es
auf Anzinger Flur relativ gute
bis hervorragende Böden für
die Landwirtschaft gebe, die
man selbstverständlich nur
in einem dosierten Umfang
umwidmen könne undwolle.
Gleichwohl stellte Alte auch
fest, dass das starke Engage-
ment in Sachen PV die Ge-
meinde nicht entbinde von
der Verpflichtung, sich wei-
terhin bei der Windenergie
proaktiv einzubringen.

ben demnach sogenannte
EEG-Flächen. Das sind Areale,
für die bei einer etwaigen PV-
Nutzung besondere Förderbe-
dingungen gelten. In Anzing
greift eine Teilprivilegierung
im Bereich eines 200 Meter
(und demnächst sogar unter
bestimmten Bedingungen
500 Meter) breiten Korridors
entlang der A 94, die den Ort
bekanntlich in West-Ost-
Richtung gewissermaßen
durchschneidet. Auch ein
kleiner Bereich entlang der
Bahnlinie München – Sim-
bach gehört dazu.
Wichtig sei diese Grund-

satz-Stellungnahme des Ge-
meinderats, weil neuerdings
immer wieder von privater

wird der Ausweisung von PV-
Flächen auf Dächern die ab-
solute Priorität zugewiesen.
Bevor weitere bislang land-
wirtschaftliche Flächen über-
baut würden, sei zu prüfen,
ob die verfügbaren Dachflä-
chen mit Photovoltaik ausge-
stattet werden könnten,
heißt es. Zweite Priorität ha-

zent ihrer Fläche für erneuer-
bare Energien ein.
Ein Ende dieser Entwick-

lung muss das jedoch noch
nicht bedeuten. Grundsätz-
lich verfügt die Gemeinde
über Flächen in einer Grö-
ßenordnung von etwa 269
Hektar, die als förderfähig an-
gesehen werden für eben sol-
che Freiflächenanlagen. Die-
se Flächen, so heißt es in der
Grundsatzaussage des Anzin-
ger Gemeinderats, solle im
Zweifelsfall zuerst mit PV be-
legt werden, bevor weitere
Grundstücke, die nicht im
privilegierten Bereich liegen,
ausgewiesen werden.
In der noch nicht abschlie-

ßend beschiedenen Präambel

langfristig und strukturiert
voranzubringen.
Zugleich weist der Aus-

schuss darauf hin, dass die
Gemeinde im nördlichen
Landkreis in puncto Freiflä-
chen-PV bereits eine Vorrei-
terrolle eingenommen habe.
Wie schon mehrfach berich-
tet, machte der Rat unlängst
den Weg frei für den Bau ei-
nes rund 20 Hektar großen,
privaten Freiflächenprojekts
auf einem Gelände im Orts-
teil Auhofen auf halber Stre-
cke in Richtung Markt
Schwaben. Damit, so heißt es
nicht ohne eine gewisse Ge-
nugtuung unter den Beteilig-
ten, bringe die Gemeinde be-
reits heute mehr als ein Pro-

VON JÖRG DOMKE

Anzing – In der Juni-Sitzung
wird der Anzinger Gemeinde-
rat höchstwahrscheinlich
mit großer Mehrheit einer
Präambel zustimmen, die un-
längst bereits im Sozial- und
Umweltausschuss intensiv
besprochen und vorformu-
liert wurde. Konkret geht es
darum, sich in Sachen Photo-
voltaik auf Dächern und Frei-
flächen grundsätzlich zu po-
sitionieren.
Die Kernaussage lautet

demnach: Anzing unterstützt
die Grundstückseigentümer
mit einem Standortkonzept
für weitere PV-Freiflächen,
um die Energiewende vor Ort

Hat Priorität: Dachflä-
chen-Photovoltaik. DPA

Lieb gewonnen über Jahrzehnte
Ostra-Komitee zieht Bilanz nach dem gemeinsamen Wochenende mit den italienischen Freunden in Markt Schwaben

beim Komitee selbst.
Nicht zuletzt konnte das al-

les nur gelingen, weil das
kleine Organisationsteam auf
vielerlei Seiten Unterstüt-
zung fand. Silke Staab-Thuro:
„Den vielen helfenden Hän-
den sei gedankt, die bei den
Abendveranstaltungen uner-
müdlich mit angepackt ha-
ben“. Michael Stolze als Bür-
germeister wird man bei der
nächsten Reisevorbereitung
vermissen, doch hofft man
im Komitee darauf, mit ihm
als Freund auch weiterhin ge-
meinsam nach Ostra zu rei-
sen. ez

die Jahre lebendig bleiben
kann. Man braucht einerseits
Bewegung und Veränderung
bei gleichzeitig auch kon-
stanten Elementen. Dies
führt dazu, dass die gegensei-
tige Neugier nicht verblasst
und die Reisen immer etwas
Erfrischendes, aber auch Alt-
bewährtes und Bekanntes an
sich haben“.
Das Wochenende liegt nun

schon einige Tage zurück. Es
wirkt aber noch nach in
Markt Schwaben bei den
Gastfamilien, die die wich-
tigste Säule einer jeden Städ-
tepartnerschaft sind. Sowie

hensfreude. Auch Mitglieder
des ehemaligen italienischen
Komitees warenmit dabei, al-
lesamt bereits über die Jahre
zu lieb gewonnenen Freun-
den vieler Markt Schwabener
Bürger geworden. Und natür-
lich reisten, wie jedes Mal,

auch wieder zahlreiche
„Neue“ an. Interessierte, die
zum ersten Mal mit auf die
Reise nach Markt Schwaben
gegangen waren.
„Genau diese Mischung

macht’s“, so Silke Staab-Thu-
ro vom Partnerschaftskomi-
tee in Markt Schwaben, „ge-
nau so muss es laufen, damit
die Städtepartnerschaft über

bis ins kleinste Detail zwei
große Festabende und einen
Tagesausflug an den Chiem-
see.
Nach der Corona-Zeit wur-

de in Italien im August 2023
eine neues Organisations-Ko-
mitee zusammengestellt.
Man begegnete sich daher im
Oktober 2023, als die Schwa-
bener erstmals seit 2019 wie-
der zu Gast in Ostra waren,
noch ein wenig zurückhal-
tend. Beide Seiten mussten
neue Namen lernen und die-
sen neue Gesichter zuord-
nen.
Nun ist gerade mal ein hal-

bes Jahr vorbei; und aus dem
Bus stiegen bereits gute Be-
kannte und Freunde, wie es
heißt. Sowohl die Schwabe-
ner als auch die Ostrenser
verspürten große Wiederse-

vorschläge abzustimmen,
Unterkünfte auszuloten so-
wie Gastgeber und Gäste

bestmöglich einander zuzu-
ordnen. Dabei versuchteman
auf Alter, Sprachkenntnisse
und persönliche Vorlieben
Rücksicht zu nehmen.
Während in Italien mit

dem Programm des deut-
schen Komitees Teilnehmer
geworben wurden, suchte
man in Markt Schwaben
nach Gastfamilien für die ita-
lienischen Gäste, lotete Fi-
nanzierungsmöglichkeiten
für den Ablauf des Wochen-
endes aus, holte Angebote für
Speisen ein und organisierte

Markt Schwaben – Wer hinter
die Kulissen eines Städtepart-
nerschafts-Besuchs sehen
möchte, muss in der Regel
seinen Blick auf einen Zeit-
raum werfen schon viele Wo-
chen vor dem eigentlichen
Event. Denn die Planungen
und Vorbereitungen begin-
nen im Normalfall schon in
der Tat Monate vorher und
dauern buchstäblich bis zur
letzten Minute vor Ankunft
des jeweiligen Busses samt
Gäste. Auch während solcher
Besuche sind oftmals kleine
Programmanpassungen not-
wendig. Man muss, zeigt die
Erfahrung, flexibel sein und
gelassen bleiben, wenn mal
etwas nicht ganz nach Plan
läuft.
Anlässlich des Maibaufes-

tes hatte Markt Schwaben
heuer wieder Gäste aus der
Partnerstadt Ostra (nahe An-
cona). Knapp 50 Italiener ge-
nossen bei bestemWetter die
Schwabener Gastfreund-
schaft. Der Besuch war kurz,
nur drei Tage waren geplant,
doch diese waren prall gefüllt
mit Programm.
Organisiert werden dieses

besondere Wochenende von
jeweils einer kleinen Gruppe
Ehrenamtlicher in beiden Or-
ten. Also von Leuten, die Lust
am interkulturellen Aus-
tausch und am Organisieren
haben. In Markt Schwaben
wird diese Gruppe seit über
20 Jahren „Ostra-Komitee“
genannt. Es besteht derzeit
aus zehn Frauen und Män-
nern. Gemeinsam mit dem
Komitee in Italien hatte man
beginnend mit der Termin-
festlegung heuer eng zusam-
men gearbeitet. Es ging unter
anderem darum, Programm-

Treffen monatelang
vorbereitet

Vielseitige
Unterstützung

So herzlich ging es zuletzt zu beim Treffen der Markt Schwa-
bener mit ihren Freunden aus Ostra. FOTOS: OSTRA-KOMITEE

Die Mitglieder des Schwabener Ostra-Komitees mit ihren Freunden aus der italienischen
Partnergemeinde, die sich ihrerseits um gute Kontakte mit Markt Schwaben bemühen.


